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amtlicher Teil .
Die Xaeje des Srbeitsmnrktes.

** Dem Ansteigen der Ziffer der unterstützten Erwerbslosen ,
das in den letzten Wochen zu beobachten war , ist ein Slbstieg
von 1270 iin der Vorwoche ) auf 1138 in der Berichtswoche ge-
folgt. Auch die Ziffer der Rotstandsarbeiter hat enie Senkung
von 1882 auf 1720 erfahren . Als Allgentcinbild der Arbeits -
mmsttlag« ergibt sich eine Befferung .

Der landwirtschaftliche Arbeitsmarkt lft ,m
allgemeinen lveiterhin ruhig . Vereinzelt werden Dienstbuben
und Mägde gesucht , in den Weinbaugegenden auch Leute , die
sich «ms Rebbau verstehen. In der Metall - und Ma -
fchinenindustrie hält der Mangel an Facharbeitskräften
im großen und ganzen an, Pforzheim sucht Spezialisten der
Schmuckwarenindustrie. Der Beschäftigungsgrad ter Textil¬
industrie ist dauernd gut . Teilweise mutz mit Überstunden
gearbeitet werden. In der Papierindustrie sucht Bruch¬
sal Tütenkleberinnen . Das Holzgewerbe weist weiterhin
anhaltenden Bedarf an Schreinern , Drechslern und Küfern
auf. Dagegen ist das Angebot an Bäckern, Konditorein und
Metzgern, die nicht unterzubringen sind , nach wie vor groß. Im
Bekleidungsgewerbe hat die seit Wochen anhaltende
große Rachftage nach Schneidern örtlich (z. B . Karlsruhe ) etwas
nachgelaffen. Mit dem Eintritt milderer Witterung konnten
die Bauhandwerker , vor allein die Autzenarbeiter , die
Arbeit wieder aufnehmein. Die Lohnstreitigkeiten im Mann¬
heimer Baugewerbe wurden durch Schiedsspruch beigelegt.

Im Handel werden tüchtige Stenotypistinnen und Konto¬
ristinnen immer gesucht , weniger augenblicklich Verkäuferin¬
nen . Die Arbeitsmarktlage der ungelernten Arbeiter , vor
allem auch der Bauhilfsarbeiter , zeigt das gleiche Bild wie
bisher . Für männliches und weibliches Bedienungspersonals im
Gastwirtsgewerbe ist die Arbeitsgelegenhet sehr gering .
Demgegenüber besteht unvermindert Mangel an Küchenperso¬
nal . Häusliche Dienste gegen das seit langem gewohnte
Bild .

Der 'Reicb8fcan3ler zum
Jahreswechsel .

I » einem in badischen Zentvumsblättern veröffentlichten
Artikel schreibt Reichskanzler Dr . Wirth zur Jahreswende :

.Sie diesmalige Jahreswende steht in besonderer Weise un¬
ter - dem Gesichtswinkel der weltpolitischen Geschehnisse . Die
zahlreichen anderen Fragen des wirtschaftlichen, finanziellen
und sozialen Lebens, die gleichfalls zu rückschauenden und vor¬
schauenden Betrachtungen Anlaß geben, find den Taffachen
der Weltpolitik diesmal nehen- oder untergeordnet , besonders
deshalb, weil von dem Gang der großen politischen Ereignisse
auch die wirtschaftliche und soziale Zukunft der Völker wesent¬
lich bestimmt werden wird.

Das verflossene Jahr steht bis in die allerletzte Zeit unter
dem Drucke des Geistes der Machtpolitik. Sie hat sich aus¬
gewirkt in einem Ultimatum , das nicht bloß für uns , sondern
auch für die ganze Welt schicksalsschwere Bedeutung in sich
schließt . Deutschland hat sich unterworfen , um seine nationale
Existenz, seine Wirtschaft und seine soziale Zukunft zu retten .
Es unterwarf sich dem Machtgebot, u« durch Leistungen seine»
>uten Willen zu zeigen und durch Leistungen die Grenzen
der ErfüllungSmSglichkeit nachzuweisen. Aber gerade die Er¬
füllung hat di« Schwäche des Machtspruches von London dar¬
getan.

In den letzten Wochen beginnt sich auch im Auslande die Er -
lenntuis mehr und mehr anzubahnen , daß die ReparatiouS -
frage «tue weltpolitische» eine weltwirtschaftliche Frage ist.
Die Folge der unzulänglichen Einstellung der Ultimatums¬
forderungen nach der quantitativen und qualitativen Seite ,
nack» der Methode und nach dem Ausmaß , haben sich rascher
gezeigt, als man wohl annahm . Die wirtschaftliche Weltkrifi»
der Gegenwart ist nicht in letzter Linie begründet in der Aus¬
wirkung der Reparation . Je mehr diese Erkenntnis Platz
greift , urnsomehr wird das Reparationsproblem aus der iso¬
lierten machtpolitischcn Betrachtung herausgehoben und als
Weltproblem erkannt werden . ES hat sich bereits gezeigt und
wird sich in der Zukunft noch mehr zeigen, daß nur unter Be¬
rücksichtigung der wirtschaftlichen und finanziellen Wirkungea
die Reparationsaufgchbe in eine brauchbare Form gebracht
werden kann.

Der gewaltige feingliedrige Mechanismus der weltwirffchast-
lichen Verknüpfung ist durch das Geschehen der letzten 7 Jahre
gestört und in Unordnung «gebracht toorden. Die lähmenden
Wirkungen machen sich umsomehr geltend, je mehr ein Volk
durch seine Industrie - und Handelsentwicklung an einem mög¬
lichst 'reibungslosen (Sang der wirtschaftlichen Maschinerie in¬
te - »siert ist. Die Gefahr springt auf, daß Deutschland, wel»

c vorbildlich einer der ersten Absatzniärkte der Welt gewe¬
sen , durch eine wachsende Schwächung seiner Kaufkraft als
Absatzmarkt verkümmert, was im Zusammenhang mit der

Schwächung Österreichs und Rutz.änds weltwirtschaftlich unab¬
sehbare Folgen haben muß.

Die Frage mutz aufgeworfen werden, ob nicht die Schädi¬
gung der Wirtschaft der einzelne» Böller durch diese Handels»
politische Lähmung eine viel größere ist, «IS das , was « a»
auS Deutschland durch die Reparation zu gewinne» hasst. Die
soziale Not. die aus der Arbeitslosigkeit entspringt , mahnt zur
Besinnung und zur Nachprüfung der falschen Rechnung.

So stehen sich zivei Faktoren hart gegenüber : Machtgebot
«nd wirtschaftliche Bernvaft . Die letztere fordert , daß die
gesamten weltwirffchastlichen Interessen in Einklang gebracht
werden mit de» großen Fragen der Reparation . Nur so kan»
die finanzielleMind wirischaftspolitische Liquidaticn des Welt¬
krieges gelöst werden. Es mutz eine BasiS für die Wieder¬
herstellung der wirffchaftliche « Beziehungen der Böller unter¬
einander gefunden werden. Sie kann gefunden werden ; aber
nur bei gutem Willen aller in Frage kommenden Parteien »
nur irn Geiste der Verständigung.

Die Beratungen der letzten Wochen lassen die Hoffnung er¬
stehen , daß der Willen unter den Böllern zu positiver Zu -
sauimenarbeit allmählich im Wachsen begriffen fft . Aber eS
werden gewaltige Hemmungen noch zu überwinden sei», ehe
das Riesenprvblem der friedlichen Erneuerung und des Fort¬
schritt schaffenden Ausgleichs gelost werden wird. Es bedarf
der Einsetzung der ganze« Kraft eines positiv demokratischen
Willens , um diese Hemmungen zu überwinden . Insofern
werden die großen Probleme , die am politischen Horizont auf¬
getaucht find, auch eine Probe für die schaffende Kraft deS
deniokratischrn Gedankens bedeute«. Dabei können wir un »
keiner Täuschung hingeben darüber , daß auch bei einer Ber -
ständigung unser Weg in der Zukunft sehr schwierig, rauh und
steil sein wird . Aber was wir erhoffe« ist das, daß der Weg
trotz aller Beschwerden gangbar sein möge. An dem gntr »
Willen Deutschlands» seinerseits zur Heilung der Schäden bei¬
zutragen , wird es nicht fehlen. Er kann als einer der wichtig¬
sten Faktoren eingesetzt werden, eS gilt, die große Weltfrage
der wirtschaftlichen Erneuerung und Befriedigung zu lösen."

„Friedliche Durchdringung - .
Unter dieser Überschrift schreibt Erich Rüdiger in der Grenz -

land Korrespondenz;
Es scheint, als ob an den drei Hauptpunkten für die »fried¬

liche Durchdringung " Wiesbaden, Kreuznach und Mainz » die
Folgen der Französierung ihren Höhepunkt bereits über¬
schritten hätten . Wohl gemerkt, nur in äußerlicher Beziehung ,
denn innerlich ist die BevMeruug noch nie s» deutsch gewesen,
wie gerade jetzt, wo der Druck der fremden Einquartierung
schwer auf ihr lastet. Mit Ausnahme weniger Dorienleute
und einiger minderwertigen Kreaturen , wie z. B . jenes Gra¬
fen Sch ., der sich einen salischen Franken nennt und den neu¬
lich auf der Fahrt von Wiesbaden nach Kastell ein Stratzen -
bahnschasfner als Valutaschieber bezeichnet , weil er für den
salischen Franken sehr wahrscheinlich französische Franken ein-
tausche , ist für die westliche Kultur keine Stimmung . Selbst
unsere Frauen und Mädchen kommen davon ab, ihre Kleider
nach Pariser Mode zu tragen und halten es durchaus nicht
mehr für eritrel>enswert , für eine Französin gehalten zu wer¬
den . Überhaupt ist die Legende vom französischen Chic durch
den Augenschein in sich zusammengefallen.

Gerade jetzt, w» das gesamte Rheinland infolge einer sehr
starken und durchsichtigen Propaganda in der französischen
Provinzpresse sowie unserem schlechten Balntastande von dem
höchst unerfreulichen französischen Mittelstände überschwemmt
wird , strebt die Bevölkerung instinktiv danach, sich in ihrer
äußeren Erscheinung «täglichst von diesen anders gearteten
Menschen zu unterscheiden. So litten alle Bersuch« durch Ein¬
richtung von Lesehalle», Heraus,abe von Zeitungen , Theater¬
vorstellungen, öffentlich« » Vorträge » für die westliche Kultur zu
werben, bisher kläglich Schiffbruch. Der versuch, durch we >t-
grheude Einquartierung in Privathäuser », sowohl von ver¬
heirateten als auch vo« unverheiratete » Offiziere« , mit de »
Bürgerstaude tu engere persönliche Fühlung zu komme «, hat
infolge der gruudderschiedeuen Moralanschauuug » vor allem
der jüngeren Herren , nur zu einer Berbitteruug der Deuffchr«
geführt , wie sie schärfen g*t nicht gedacht werde« kau«. Hinzu
kommt, daß durch die Verwendung farbiger Truppen , vor
allem in den Badeorten, ein moralischer und auch wirtschaftli¬
cher Schaden entstanden ist, unter dem weite Bevölkerungs¬
kreise schwer leiden. ,

Über die französische « Absichte» i« Rheinland ist sich all¬
mählich woU alle Welt klar grwordeu. Über die Weg«, die
zur Erreichung ihres Ziele» führe«, find sich aber die franzS -
fischen Militär - und Zivilbehörden nicht einig , sie arbeite »
vielfach gegeneinander. Während die französischen Zivilbe -
hörden ihr Ziel durch die sogenannte friedliche Durchdringung
zu erreichen hoffen, beurteilen die militärischen Oberbefehls¬
haber alle PrMeme lediglich vom rein militärischen Stand¬
punkt. Haben die Franzosen mit ihren Absichten an sich schon
Schwierigkeiten, der Bevöllerung näher zu kommen, so werden
diese Schwierigkeiten noch vergrößert durch da» verhalte « und
das Auftreten der ftauzöstfche » Offiziere und Soldaten » die
sich durchaus als Sieger fühle«.

Wer den Bildungsgrad des DurchschnittSfrauzosen, sowie die
jahrzehntelange Verhetzung durch die französische Presse kennte
wird sich aber auch hierüber nicht wundern .

Den Delegierte « der Rheinlandkommission ist oft ein ge¬
wisses Verständnis für die Haltung und Stimmung der Be¬
völkerung nicht abzusprechen. Es scheint aber sehr häufig
auch hier , als ob die Herren aus Furcht, ihre angenehme und
gute Stellung zu verlieren , nicht so berichten, wie die Ding «
liegen , sondern wie man es in Paris zu hören wünscht . Und
man wünscht in Paris zn höre», daß die Bevölkerung sich
mehr und mehr zu den Segnungen der westlichen Kultur hin¬
gezogen fühlt . Dieselbe Neigung, falsch z » berichten, besteht
allerdings auch bei den französischen Militärbehörden , wie et
fick besonders drastisch im Saargebiet gleich hat.

Mit welcher politischen Taktlosigkeit dabei teilweise vorge»
gangen wurde, mag folgendes Beispiel zeigen: Die 38. Jn -
fauteriebrigave feiert alljährlich de» siegreichen Durchbruch
burch die deutsche Front . Zur Feier des Tages fand in diesem
Jahre auf der Kreuznacher Rennbahn ein Pferderennen statt,
zu dem alle angesehenen Bürger eiugeladc« wurden. In den
ZeitungSinseraten und Plakate « — selbstverständlich alle in
deutscher Sprache gehalten — war nur v, » Pferderrnne « die
Rede , ohne daß daraus die Veranstalter ersichtlich waren . Rach
Beendigung der Rennen fuhren plötzlich Tanks auf, und durch)
« ne Übung, bei der mit Platzpalronr « «nd Geschrei nicht ge¬
spart wurde, führte man den erstaunten Besuchern den Durch¬
bruch durch die deutschen Linien vor.

Auch die französische Filnrpropaganda hat bisher restlos ver¬
sagt . Die gallischen Unterhaltungsftlme sind zum großen Teil
so alber «, daß sich selbst die einfachste Bevölkerung, die doch
in beznq auf Filme wahrlich nicht verwöhnt ist, mit Grause «
abwendet . Jetzt besteht ein« Bestimmung, daß sämtliche Filme »
die im besetzten Gebiet laufen, alle Erläuterungen zvieispra»
chig in gleicher Schriftgröße tragen müssen , um dadurch di«
Bevölkerung mit der französischen Sprache vertraut zu mache«.

Es würde zu weit führen , noch weiter auf Einzelheiten ein¬
zugeben . Diese wenigen Taffachen sind für da» ganze fran¬
zösisch besetzte Gebiet typisch. Andrerseits zeigt aber die Tell-
aufführung in Wiesbaden, bei der sich die Zuschauer während
des Rütlischwures von ihren Sitzen erhoben und deren Wiede»,
holung daraufhin von den Franzosen untersagt wurde^T -M—
die Bevölkerung des besetzten Gebiete» die wahren Absichren
der . friedlichen Durchdringung " sehr klar durchschaut und dass
alle diesbezüglichen Kraftanstrengungen der Franzosen

' « ich»
weiter sein werden, als «in ©djiag ins Wasser .

tkommunalpolit Rundschau .
Wohlfahrtsämter kleiner Mittelstädte.

Diese behandelt Ann . Schoene in der »Kommunales
Praxis ", 43, S . 887 . Sie betont, daß die kleineren Stikdt»
unter der augenblickliche « Finanzlage in ihrer Wohlfahrts¬
pflege am meisten leiden. Weiter verlangt die Verfasserin, daA
auch Vertreter der freien Liebestätigkeit in dem HauptausschuH
vertreten sein müssen , um ein gedeihliches Zusammenarbeit «»
aller Beteiligten zu gewährleisten. Dann aber kann sich bet
Hauptaussckmß nicht in Kleinarbeit verlieren , sondern nur tw
großen Linien die Richtung angeben. Ob die Armenpftege mit
in den Arbeitsplan des Wohlfahrtsamt ? einzubeziehen ff^
hängt davon ab, ob sie nach neuzeitlichen Grundsätzen gehand»
habt wird, da die Wohlfahrspflege soziale Einstellung deS st«
Betreibenden fordert . Ebenso müssen die örtlichen Verhältnisse
darüber entscheiden , ob die Kriegsbrslbädigtrn- und Hinter ,
bliebenrnfürsorge mit dem Wohlfahrtsamt unterstellt werden
soll. DaS Ausschlaggebendefür eine ersprießliche Tätigkeit ist
die Forderung , an Stelle des Verbotenen Erlaubte ? zu setzen.
Kinobesuch zu verbieten, hat keinen Wert, wenn man nicht Er -
scch dafür bietet (Wandern , Sport . Märchenobende usw. ) . So
benutze man auch größere Versammlungen von Kindern , etwa
zur Ouäkerspeisung , tsm mit ihnen WandernachmitKrgczu ver¬
abreden , wo alte, liebe Volkslieder im frischen , grünen Wall»
erschallen.

Ein Teil der Forderungen , besonders soweit sie di« Zusam¬
menfassung der Fürsorgetätigkeit betrifft , ist, wenn auch in an¬
derer Art , aber auf gleichem Gebiet, schon in Kiel durchgeführt .
— Seine Erfahrungen mit der Familienfürsorge teilt Stadtv .
Ries , Kiel, rn der „Deuffchen Gemeinde-Zeitung ", 41/42 , S
(1921 ), S . 647 ff., mit . Wie bei Schaffung der Wohlfahrts¬
ämter wurde man auch bei der Beantwortung der Frage , ob
Einzel - oder Familienfürsorge , von dem Gedanken der Er¬
sparung von Geld und Arbeitskräften geleitet. Ja , so meint
Ries , dieser dort maßgebende Gedanke ist h-er fortentwickelt
worden . In Kiel (265 WO Einwohner) arbeiteten 1919 im
Dienste der Säuglingsfürsorge zehn Säuglingsfürsorgerinneix
(Waiscnpflegerinnen ) , in der Lungenfürsorge insgesamt vier
Schwestern , während die Bearbeitung der Jugendfürsorge ersk
in Angriff genommen ist. Um aber der durch die Einrichtung
einer neuen Stelle für Schulpflege -drohenden Zersplitterung
vorzubeugen , richtete man die Familienfürsorge ein, indem mach
alle ans den einzelnen Gebieten der Fürsorge tätigen Kräftch
vstn den einzelnen Dienststellen loslöste und sie unter einest
Wohlfahrspflegerin oder Vorsteherin zusammenfaßte in einest
»Zentral -Fürsorge » und -Ermittlnngsstelle ". Dabei erwies
sich allerdings die Einbeziehung der Säuglingsfürsorge füst
nicht angängig , indes ist wenigstens in einem kleinen Bezirk!
der Versuch gemacht worden einer Bezirksfürsorgerin auch all»
Zweige der Fürsorge zu übertragen . So l-at nun eine Fürz
sorgerin in ihrem Bezirk alle Zweige der Fürsorge (für nickst
schulpflichtiae Kinder, gefährdete Jugend , Lungenkranke, Alk» ,
holkranke, WohnunSpflege, für Kriegshinterbliebene) zu be¬
arbeiten , wobei sie im Einvernehmen mit den Dienststellen de,
Armenpflege zusammen zu arbeiten haben. Überall, wo Nw
herrscht und Gefahr im Verzüge ist, haben sie selbständig uns
ohne Anweisung einzugreifen.



Den offensichtlichen Mängeln , die, wie Rres ausführl , auS ,
der Neuheit der Einrichtung sich ergeben, stehen Hat bedeu¬
tende Vorteile gegenüber. Die persönlichen und sachliche«
Kosten sind Weit weniger als bei der Sonderfürsorge . Dein »
die einzelnen Dienststellen hätten früher , um ihre Daseins - ;

• berechtigung zu erweisen, das Bestreben gehabt, möglichst viel ,
Pflegerinnen cinzustellen und von ihnen eine möglichst große
Anzahl von Besuchen nachznweisen. Dagegen könnten bei der >
neuen Einrichtung die Pflegerinnen , wenn sie einmal ih en >
Bezirk kennen. Besuche auch ganz gelegentlich einmal einschie- ■
den und so ihre Hauptkraft für dringende Fälle aufspeichern.
An sachlichen Kosten wird vor allem das recht hohe Fahrgeld >
gespart . Die hauptsächlichsten geldlichen Vorteile liegen ab>.-r I
in einer gerechteren, d. h. zweckentsprechenderenVerteilung her .
llnterstühungs - und Spende,nittel . Sie ist. da sie alles bester
überblickt, viel eher in der Lage, Leichtsinnige, Unwirtschaft¬
liche, Leute, die zum Schwindel neigen , kurz : «unsichere Kan-
tonisten ", hinter wirklich Bedürftigen und Würdigen zurückzu¬
stellen. Der dabei sich einstellende erzieherische Wert sei nur
vngemerkt, insofern die Unwürdigen einsehen, daß ihr Betteln
und Jammern nichts Hilst , oder die Fürsougerin selbst für die
zweckmäßige Verwendung des Geldes Sorge trug . Ferner sei
die private Wohltäsigkeit vorteilhaft angeregt , da sie die Über¬
zeugung hat . daß ihre Spenden an richtiger Stelle verwendet
werden . Besonders ersprießlich kann die Täsigkeit der Für¬
sorgerinnen auch dadurch werden , daß sie den Leuten das
Ehrgeff ül stärkt, sie zur Arbeit anhält und von unwürdigem
Betteln abhält .

Bei alledem ist natürlich Grundforderung , daß nur gut vor¬
gebildete Persönlichkeiten für die Familiensürsorge ausgenom¬
men werden, denn für diesen Dienst sind die besten Kräfte
gerade gut genug. E . Sch.

politische Neuigkeiten.
Der Neujabrsempfang beim Reichs¬

präsidenten .
Reichspräsident Gbert hat , nach einer Blättevmeldung , am

Neujahrstag die Chefs aller hiesigen fremden diplomatischen
Vertretungen anläßlich des Jahreswechsels empfangen . Der
apostolische Nuntius Paeelli hielt als Doyen des diplomati¬
schen Korps folgende Ansprache:

„Herr Präsident ! Zum erstenmal /feit dem Weltkrieg ver-
>sammelt sich das diplomatische Korps in Werlin aus Anlaß
des Nsujahrsfestes vor dem höchsten Beamten der deutschen
Republik . Ein glückliches Ereignis , ein Sinnbild der Rück¬
kehr der Menschen zum 'Ideal der Brüderlichkeit und des
Friedens zwischen den Wölkevn, ein Ideal , das den Ruhm
der zivilisierten Welt trägt und zu edlem Streben anspornt .
Dieses Ideal ließ es trotz der Verschiedenheit der Stämme
und der Staaten ermöglichen, dieses Jahr die wirkliche und
dauerhafte Versöhnung der Wöllker zu vollenden, die von allen
Aufrichtigen ersehnt wird und sich auf der Achtung des Rechts,
auf der fruchtbaren und friedlichen Arbeit und auf den
ewigen Gesetzen der Gerechtigkeit und der Wahrheit grün¬
det . Von diesen Gefühlen durchdrungen , bringen wir Ihnen
heute , Herr Präsident , inmitten der schwierigsten Ausgaben
der Gegenwart , unsre Huldigung und gleichzeitig unsere
Glückwünsche für ©ie selbst urid für das deutsche Volk
dar ."

Reichspräsident Ebert erwiderte darauf mit folgenden
Worten :

E > r RuntiuSl Für die Glückwünsche, die Eure Exzellenz
als Vertreter des diplomatischen Korps zum Jahreswechsel
dem deutschen Volk und mir als seinem Vertreter Äargeboten
haben, bitte ich, meinen tiefgefühltesten Dank entgegenzuneh-
men . Gerne folge ich Ihnen in dom Gedanken , den heu¬
tigen Besuch her Herren Vertreter der fremden iMächte als
das 'Symbol einer allmählichen Rückkehr der Menschheit zum
Frieden zu betrachten. Der Umstand, daß diese Worte aus
dem Munde des Vertreters Seiner Heiligkeit des Papstes
kommen, der sein vornehmstes Ziel darin erblickt , Frieden
auf Erden zu schaffen und zu erhalten , gibt ihnen in meinen
Augen eine besondere Bedeutung . Das deutsche Volk wünscht
für sich nichts andres , als in friedlicher Arbeit neben den
übrigen Völkern fein nationales Dasein wieder aufzubauen .
Es gibt sich der Hoffnung hin, daß im kommenden Jahr die
Erkenntnis der Weltnotwendigkeiten weiter wächst uckd daß
aus dieser Erkenntnis heraus sich jede Nation bemühen wird ,
durch fruchtbare Zusammenarbeit mit allen übrigen Völkern
per Menschheit den wahren und aufrichtigen Frieden zu ge-
foesn . Mit dieser großen Hoffnung im Herzen und durch¬
drungen von dem Ptwaßtsein , daß ihre Erfüllung ein Ge¬
bot ist, bitte ich Siek Herr Nuntius , und Sie , meine Herren
Vertreter , auch meine Glückwünsche für Ihr Wohlergehen
und für das Gedeihen der von Ihnen vertretenen Regie¬
rungen und Völker entgegenzjunehmen."

Bei dem Empfang waren Reichskanzler Dr . Wirth und
die beiden Staatssekretäre des Auswärtigen Amtes , v. Haniel
und v. Simson » zugegen. Im Anschluß darauf sprachen die
Mitglieder der Reichsregievung sowie die Präsidenten des
Reichstags und des preußischen Staasministeriums , Vertreter
der Reichsrats und der Wehrmacht dom Reichspräsidenten
ihre Glückwünsche aus .

Beilegung des LisenbabnerkonMkts .
In den Verhandlungen zwischen den Groß -Organisationen

dev Eisenbahnarbeiter und -Angestellten und der Reichsver¬
kehrsverwaltung ist es im Laufe des Samstagnach,nittags ge¬
lungen , eine Verständigung zu erzielen . Das Ergebnis der
Verhandlungen im Reichsverkehrsministerium läßt sich laut
„ Frkf . Ztg ." in der Hauptsache in folgenden Sätzen zusam¬
menfassen :

1 . An die Stelle des bisherigen Ortsklassenverzeichnisses des
Lohntarifvertrags tritt das vom Reichstag beschlosiene Orts -
klassenverzeichnis für die Reichsbeamten dessen Verkündigung
im Reichsgesetzblatt unmittelbar bevorsteht, mit den Änderun¬
gen , die bis zum 1 . März 1922 durch einen Rcichsrat - und
Reichstagsausschuß noch getroffen werden sollen . Soweit in
einzelnen Orten das bisherige Ortsklassenverzeichnis des Lohn-
tarisvertrages eine höhere Einstufung als das nunmehr über¬
nommene Verzeichnis Vorsicht , wird den Arbeitern , solange sie
un einem solchen Orte beschäftigt bleiben, für die Dauer der
Gültigkeit des Tarifvertrages der Unterschiedsbetrag als per¬
sönliche Zulage fortgewährr .

2 . An allen Orten , an denen bisher im Lohntarifvcrtrag
Itberteuerungszuschüsse vereinbart worden waren , werden diese
mit Rückwirkung vom 1 . Oktober um eine Mark pro Stunde
erhöht.

.8. Im besetzten Gebiet werden vorläufig mit rückwirkender
Kraft ab I . Oktober an den Orten , die sowohl nach dem bis¬
herigen Ortsklaffenverzeichnis des Lohntarifs , als auch nach
dem nunmehr übernommenen Beamtcn - Orsklaffenverzeichnis
zur Ortsklasse A gehören, die itberteuerungszuschüsse uni eine
Mark pro Stund erhöht.

4. Weitere Verhandlungen über die Ortsklassen und allge¬
meine Verhandlungen werden für den 8. Januar 1922 zu.
gesagt.

6. Im Anschluß an die Verhandlungen zu Ziffer 4 werden
mit größter Beschleunigung die Überteuerungszuschüsse ntif '

Wirkung vom 1 . Oktober 1921 zwischen den vertragschließenden
Parteien endgültig geregelt.

6. Die Streiktage werden nicht bezahlt. Maßregelungen
wegen Arbeitsniederlegung finden nicht statt , Vorbehalte»
bleibt jedoch die Verfolgung von gewalttätigen Eingriffen in
Verwaltungsbetrieb und Verkehr.

7. Me Nusführungsvereinbarungen zwischen den vertrag¬
schließenden Parteien folgen.

8. Die vertragschließenden Vereinigungen verpflichten sich,
mt allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln auf sofortig«
Wiederaufnahme der Arbeit hinzuwirken.

Neue Sanktionsdrobungen .
Ministerpräsident Briand erklärte gestern im Senatsaus ,

schuß für auswärtige Angelegenheiten zur Frage der deMchen
Schuld , auf kriueu Fall dürften dir van Frankreich zu fordern¬
den Summen in Geld »der die Sachlieferungen herabgesetzt
werden . In Sachen des Wiederaufbaus Europas sei die Mög¬
lichkeit der Zusammenarbeit mit Deutschland besprochen wor»
den . Briand soll nach «Petit Parisien " ferner erklärt haben,
wenn Deutschland nicht zahle , würden automatisch die Sank¬
tionen in Kraft treten . Bei einer Herabsetzung der deutschen
Schuld — die Zahl von 600 Millionen Goldmark sei in die
Debatte geworfen worden — sei formell zwischen ihm uns
Lloyd George abgemacht worden , daß der Anteil Frankreichs
für 1922 keine Milderung erfahren solle . — Was Cannes an¬
betreffe, so sei ein festumrissenes Programm , hervorgegangen
aus genauer Kenntnis der Sachlage noch nicht aufgestellt wor¬
den. Nach „Echo de Paris " erklärte Briand im Senatsaus¬
schuß weiter, eine Schuld, die durch Verträge iestgelegt worden
sei, könne weder gelöscht noch in irgend einer Form vermindert
werden ohne Einverständnis aller Unterzeichner, aber zuerst
der Gläubiger und der Länder , die von den Zahlungen Nutzen
zu ziehen hätten . Auf eine Frage erklärte Briand, die Repa »
rationsfrage solle auf der europäischen Wirffchaftskonferenx
nicht behandelt werden . -

Mißstimmung in Amerika überLrankreich.
Di « „Morning Piost" msldct a>us Washington , infolge der

Hckltung Frankreichs mache sich in den Bereinigten Staaten
Widerstand gegen die Ratifizierung des Viermächteabkommens
bemerkbar . Zahlreiche Amerikaner bezweifelten die Zweck¬
mäßigkeit von Übereinkommen, an denen Frankreich beteiligt
sei . —> Laut „Daily Telegraph " wird Frankreich von zwei
kompetenten Beobachtern in Washington äls eine große Be¬
drohung für den Frieden angejsehem.

Der „Times " zufolge hat die Haltmrg Frankreichs die
größte Bestürzung nnid sogar Zorn in Amerika hervorgevufen .
Das Blatt schreibt , die Möglichkeit, daß Frankreich die Ver¬
antwortung für einen Mißerfolg der Washingtoner Konferenz
zugeschoben wivd, sei von sehr ernster Bedeutung bei der
augenblicklichen Lage Europas . Sowohl England als auch
Frankreich würden ungeheuer gewonnen haken , wann sie in
der Lage gewesen wären , in Washington eene vereinte Front
gu zeigen . Das Schauspiel der Uneinigkeit zwischen den
beiden europäischen Alliierten Habs die gesamte öffentliche
Meinung in Amerika erschüttert. Es sei jedoch noch nicht zu
spät , um das bereits angerichtete übel wieder gutzumachen
und ' hierfür sei die Zusammenkunft des Obersten Rates in
Cannes von höchster Bedeutung . In Cannes werde noch ein¬
mal eine Gelegenheit geboten wenden, eine weise und edel¬
mütige Politik zu treiben und die Kluft zu Überdrücken, die,
wie man sich nicht verheimlichen könne, eine ernste Gefahr für
den Frieden der Welt darstelle.

Der Sonderberichterstatter des Reuterschen Büros , also
«ine von amtlicher Seite unterrichtete Stelle , meldet aus
Washington , nach der Mitteilung über das von Frankreich
beschlossene Programm für seine U -Boote wären alle Be¬
mühungen zur Erreichung einer Übereinstimmung zur Ein¬
schränkung der U- B»otStonnage aufgegeben . Balfour sagte,
das französische U -Wootprogramm müsse als eine sehr ernste
Bedrohung für die Sicherheit Großbritanniens angesehen
werden . Wenn das Undenkbare geschehe, und die Alliierten
gu Feinden würden , sei es vollkommen klar , daß Frankreich,
weil es die größte U -Woofflotte der Welt habe, durch die An-
Wendung dieser verbrecherischen Waffe die Existenz Groß¬
britanniens gefährden könne . Die U-Boote seien eine mäch¬
tige Waffe , die nur einem Zweck dienen könnten , nämlich der
Zerstörung des Handels . Großbrikannien könne nichts an¬
deres , als affen erklären , daß es die dadurch geschaffen« Lage
nicht gleichgültig ansehen könne.

Völkerbund und Saargebiet .
Ein Mitglied der Abordnung des Völkerbundssekretariats ,

die kürzlich im Saargebiet weilte und dieser Tage nach Genf
znrückkehrte , empfing den Sonderberichterstatter des Wolff-
büros . Auf die Frage , ob die Abordnung Fühlung mit der
Bevölkerung genommen habe, erklärte das Miglied , daß sie
mit keinem Saarländer gesprochen , sondern nur mit der Re-
gierungskommiffion verhandelt habe, denn der Zweck der Reise
sei nicht eine Untersuchung über die schwebenden Fragen ge¬
wesen , sondern sie galt nur der Fühlungnahme zwischen dem
Generalsekretär und der Regierungskommission. Auch die
Denkschrift, von der in diesen Tagen berichtet wurde , sei ihr
nicht unmittelbar überreicht, sondern aus dem Umwege über
die Regierungskommiffion zugestellt worden, wie dies ein Be¬
schluß auS den letzten Jahren vorschreibe. Me Regierungs¬
kommission wolle übrigens noch in einem eigenen Bericht zu
dieser Denkschrift Stellung nehmen.

Auf die weitere Frage , ob nicht eine direkte Untersuchung
der Verhältnisse im Saargebiel durch das Generalsekretariat
angebracht wäre , antwortete das Mitglied der Abordnung, daß
solche Pläne bisher noch nicht erörert worden seien, daß
immerhin aber die Besprechungen mit der Regierungskommis¬
sion „das Interesse des Sekretariats an den saarländischen An¬
gelegenheiten beweise ". Zu dem schwerwiegenden Problem der
Frankenwnhrung erklärte das Mitglied der Abordnung, daß
diese Frage allerdings in Saarbrücken besprochen worden sei ,
aber nicht auf der Tagesordnung der kommenden Tagung de»
Völkerbundsrates stehe und nur behandelt werden könne, wenn
ein Mitglied des Rates oder des Völkerbundes einen dem¬
entsprechenden Antrag stelle . Auch die saarländische Denk¬
schrift könne daher dem Rat nur als Jnformationsmaterial
zugehcn. Auf die Bemerkung des Vertreters des Wolffbüros ,
daß auf der Tagesordnung die Ernennung von vier Mitglie¬
dern und des Präsidenen der Regierungskommission stehe und
die Denkschrift sich doch auch auf diese Punkte beziehe, ent -
gegnete das Sekretariatsmitglied , daß auf Wunsch des Be¬
richterstatters des Rates über die Saarfragen , Wellington Ko»,
oder et« s anderen RatSmitgAedeS die betreffenden Wünsche
allerdirgS erörtert werden köu»ten .

Über den auf der Tagesordnung stehenden Protest de»
ReichSregierung wegen Definierung deS Begriffes «Saarbe¬
wohner " durch die Regierungskommiffion lehnte das Mitglied
der Abordnung eine Meinungsäußerung ab . Er bemerkte zum
Schluß, daß der allgemeine Eindruck, den die Abordnung de»
VölkerbundSsekretarias don der materiellen Lage der einzelnen
Saarbewohner erhalten habe, ein günstiger gewesen sei .

Die Not der Leitungen .
Me Vereinigten Betriebsräte der Hambuogischen Zeitungs -

Verlage in Verbindung mit den Arbeiter - und Angestellten-
vrgauisationen , darunter auch die dortigen journalistischen
Vereinigungen , haben eine Eingabe an die Reichsregierung
und an die Regierungen der Länder gerichtet, worin sie auf
die schwere Krisi» aufmerksam machen , die dem deutsche « Zei-
tungsgewerbe durch die bevorstehende ungeheure Berteuerun »
des Zeitungspapiers , die Steigerung der Post-, Telephon- und
Telegraphentarife und die Sonderbesteuerung der Zeitungs¬
anzeigen drohe. Reich und Länder müßten alles tun , um da»
Zeitungsgewerbe vor dem Zusammenbruch zahlreicher Unter¬
nehmungen und der mit ihnen verbundenen Existenzen zu be¬
wahren ; die neuen steuergesetzlichen Maßnahmen machten es
der Angestelltenschaft im ZeitungSgewerbe unmöglich, all¬
mählich gleiche Löhne wie die übrigen Berufe zu erreichen.
Das müsse zu den schwersten Erschütterungen deS wirtschaft¬
lichen Friedens im Zeitungsgewerbe führen und die Tenden¬
zen stärken, die schon heute in weiten Schichten der Arbeit¬
nehmerschaft auf eine Übernahme der Papierfabrikation durch
das Reich hindrängten . Im Anschluß hieran werden folgende
Einzelforderungen gestellt:

1 . Staatliches Eingreifen gegen ungerechtfertigte Erhöhun¬
gen des Zeitungspapierprrises , Unterbindung der Verschiebung
von Zeitungspapier nach dem Auslande , Bereitstellung von
Rohmaterial (Holz ) aus Staatsbeständen für Zwecke der Zei¬
tungspapierfabrikation zu verbilligtem Preise , sowie Bereit¬
stellung von Kohle zu einem ermäßgten Kohlensteuersatz für
den gleichen Zweck;

2. Einreihung des Zeitungsdruckpapieres in die lebenswich¬
tigen Bedarfsgegenstände, um auch bei Verkehrsschwierigkeiten
eine geregelte Belieferung der Zeitungen mit Zeitungspapier
zu gewährleisten ;

3. Versetzung des Zeitungsdruckpapiers in die Tarifklaffe 8
des Eisenbahngütertariss ;

4 . Beseitigung jeder Sonderbelastung des ZeitungSgewerbe»
auf dem Wege einer erhöhten Umsatzsteuer für die Inserate ;

8. Herabsetzung der PostzeitungSgebühren , Fernsprech- und
Telegraphengebühren für Zwecke des Zeitungsnachrichtendieir-
stes und weitestes Entgegenkommen an die Bedürfnisse der
Zeitungen , insbesondere auf dem Gebiete des Nachrichtenver-
kebrs aus dem Auslande ;

<5. Überwachung aller Produktions - und Verkehrszweige ge¬
gen jede mißbräuchliche Ansnützung solcher dem ZeitungSge«
werbe zugestandener Erleichterungen .

Das verseuchte polen .
Me auf Grund - des ruffisch -polnischen Friede »,svevtrageS

erfolgende Repatriierung von 114 Millionen polnischer Rück¬
wanderer erwächst zu einem umfassenden Verwaltungspro -
l 'lem, das jüngst einen besonderem Ministerrat unter dem
Vorsitz des Staatschefs beschäftigte. Das schwierigste Problem
stellen die Begleiterscheinungen der RÜckwa nd ererbew «mng
aus den epidemischen und Hungergebiete «, nämlich die Ein¬
schleppung von Seuchen, in erster Reihe des Flecktyphus. 9ftrc
ärgsten bedroht sind natürlich die Ostgreaizinarken . Gin
der Presse veröffentlichter Bericht aus der Wojewodschaft
Nowogradek (südlich von Wilna ) schildert die Lage folgender¬
maßen :

Im Kreis Nowogradek ist keine Gemeinde seuchenfrei. Hun¬
derte von Familien sind an Flecktyphus, Rückfallfiober, Unter¬
leibstyphus , Scharlach usw . erkrankt . Der Bericht macht
Dörfer mit 28 bis 84 Rückfallfieber,fällen namhaft . Auch un¬
ter den Ärzten sind Todesfälle vorgekommen. Der Bericht
beklagt die Ohnmacht der unzulänglichen Sanitätseinrichtun «
gen . Die Seuchenherde breiten sich aus . Wer heutig«
«Przeglad " berichtet, daß auch Warschau bereits gefährdet sei.
Die Zeitung schreibt , Rückwanderer hätten Infektionskrank¬
heiten eingeschleppt, welche unerhört rasch Umsichgreifen. In
Warschau selbst, welches von allen Städten Kongreßpolen »
die meisten sanitären Einrichtungen besitzt , nahmen die Er¬
krankungen an Flecktyphus derart zu , daß der Magistrat
Alarm schlägt und die Bevölkerung zur Teilnahme am
Kampf mit dem furchtbaren Feinde ausruft .

Angesichts der erwähnten Tatsache, daß noch Hünderttau -
seicke von Heimkehrer erwartet werden, liegt, so wird de«
«Fff . Ztg .

" aus Warschau geschrieben, der polnische « Regie¬
rung unzweifelhaft auch vom internationalen Gesichtspunkt
die Verpflichtung zu durchgreifenden Schutzmaßnahmen ob,
damit die Seuche nicht über die Grenzen Polens westwärt »
sich verbreite . Diese Pflicht ist um so verbindlicher» als West¬
europa erst im Sommer dieses Jahres durch Ärztekolonneui
und Stiftung von Medikamenten und Miillionenbeihilfen Poe
len vom epedimffchen Flecktyphus so gut wie befteit hatte .

350 Millionen für Mobnungsbanten
in Iköln .

Aus einer Denkschrift des Oberbürgermeisters über die
WÄnungsnot in Köln ergibt sich, daß Köln bei 20 000 Woh¬
nungssuchenden mit rund 60 000 Köpfen noch immer einen
Fehlbetrag von rund 10 000 Wohnungen aufzuweisen hat .
Bisher hat die Stadt Köln für den Wohnungsbau 290 Mil¬
lionen aufgewantt , womit rund 7100 Wohnungen für 30 000
bis 33 000 Personen neu errichtet wurden . Für die Fertig¬
stellung der noch im Bau befndlichen Häuser ist eine Nachbe¬
willigung von mindestens 60 Millionen Mark erforderlich. M «
Gesamtaufwendungen der Stadt werden damit den Betrag
von rund 380 Millionen Mark erreichen. Die Gesamtschulden»
last der Stadt Köln einschließlich der Vorkriegsschulden be¬
trägt rund 800 Millionen Mark . Me Stadt hofft, mit Hilf«

-des Privatkapitals im kommenden Jahre etwa 2500 Wohnun¬
gen herzustellen. Zur Erfüllung des vorgeschlagenen Bau¬
programms sollen etwa 68 Millionen Mark in den Haushalts¬
plan eingesetzt werden . Die Deckung soll durch einen Ge¬
meindezuschlag zur Wohnungsbauabgabe in Höhe von 50 Proz .
erfolgen.

Kurze polit. Nachrichten.
« NeujahrSerlatz deS ReichSwehrministerS. Der Reichswehr»

minister wendet sich mit folgendem Erlaß an die deutsch«
Wehrmacht: «Zum Jahreswechsel spreche ich allen Angehörigen
deS Heeres und der Marine meine besten Wünsche sind meine»
Dank für alle im Menste für das Wohl deS Vaterland «» in»
abgelaufenen Jahre getane Arbeit und Hingabe aus . Mein «
vor einem Jahr ausgesprochenen Wünsche haben sich »»» er¬

füllt . Mit Stolz kann das Vaterland auf die junge Wehmiach»
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©abiscbe Ulebersiclit.
Die Ermittlungen in der Mordsacbe

Lrzberger .
<v n Offenburg hat kürzlich , wie das „Berliner Tageblatt "

meldet eine Besprechung über den Stand der Er,nittelungen
in der

'
Mordsache Erzherger und der damit verbundenen lln .

tersuchuiig gegen die sogenannte Geheimorganisatron C statt-
gesunden. An der Besprechung waren beteiligt der badiscke
Wiaminifter Trunk , der Reichskommissar für die öffentuchr
Ordnung , Oberst Euenzer , der Oberstaatsanwalt von « arlS.
ruhe, der Oberstaatsanwalt von München, ein sächsischer
Siaatsanwalt , die beiden badischen Staatsanwälte und die
beiden badischen Untersuchungsrichter, die den Kall Erzberger
und die Untersuchung gogen die Geheimbündler führen . In
dieser Besprechung wurden Beschlüsse über die weitere Behänd-
lung der Sache gefaßt . Die Untersuchung gegen die Geheim.
Händler ist im wesentlichen abgeschlossen . Sie hat ergehe» ,
daß die „Geheimorganisation C .

" sich in der Tat Aber , das
ganze Reich erstreckt und in allen Provinzen Preußens ein-
schließlich des besetzten Gebietes sowie in allen Ländern mit
Ausnahme Badens verbreitet ist. Es ist damit zu rechnen,
daß demnächst Anklage erhoben wird.

Was die Untersuchung gagen die Mörder Erzberger« und
ihre Helfer betrifft , so sind die Ermittlungen in dieser Rich¬
tung noch nicht abgeschlossen . In der bisherigen Untersuchung
ist schwerwiegendes Material gegen die flüchtigen Täter er¬
mittelt worden. Darüber hinaus sind wichtige Feststellungen
über ihre Helfer und über die politischen Motive und Zusanr-
menhänge, die zu der Tat geführt haben, gemacht worden. Die¬
ses Material soll durch die weiteren Ermittelungen ergänzt
werden.

Der „F »kf- Zig .
" wird dazu noch aus München berichtet:

Bei der Besprechung der an der Untersuchung in der Mord«
suche Erzberger beteiligten Behörden , die vor einigen Tagenin Ofenburg stattfand , hat u . a . auch der Münchner Erste
Staatsanwalt , Aull, teilgenommen . Man kam, wie die
„Münchner Neuesten Nachrichten" erfahren , überein , die Unter¬
suchung in der Frage der Geheimbündelei wogen der Teil¬
nahme au der Organisation C dem Münchner Gericht zu über¬
tragen , da sich die Leitung der Organisation in München be«
funden hatte . Die Akten sind vorläufig allerdings von Offen -
bürg noch nicht nach München gelangt . Me das Blatt ferner
wissen will, habe sich übrigens im Laufe des in Offenburg
eingeleiteten Verfahrens herausgestellt , daß die Organisation Cin keinem Zusammenhang mit der Ermordung Erzbergers
stehe . Es sei lediglich festgestellt, daß die seinerzeit in Mün¬
chen verhafteten Personen ebenso wie die als Mörder Erzber -
!

,ers gesuchten Tillessen und Schulz Mitglieder dieser Orgaui-ation waren . In München sind im September 13 Personenunter dem Verdacht verhaftet worden, an dem Mörder wennauch nicht aktiv, beteiligt gewesen zu sein. Alle in Münchenverhafteten Personen , mit Ausnahme des Kapitänleutnantsa. D . Manfred v. Killinger und des Leutnants a . D . HerbertMüller , sind inzwischen auf freien Fuß gesetzt worden. Mllin -
ver steht im Verdacht der Begünstigung . Müller soll von dem
Dlan Kenntnis gehabt, es aber unterlassen haben, Anzeige zu« statten . Die gleichen Anschuldigungen, die gegen Müller
Gerichtet werden, waren auch den übrigen Verhärteten zur Lastgelegt worden. Die Untersuchung soll sedoch keine Anbakts-
punkte für die Richtigkeit dieser Annahme ergeben haben ;lediglich die Teilnahme an der Organisation C sei übrig ge¬blieben.

Lum Vorgeben gegen die Schwarzbrenner .
Wan zuständiger Stelle wird uns geschrieben:
>Fn welch riesigem Umfange eine Verschiebung von Jucker,

Sirup , RLbensaft usw . zur heimlichen Herstellung von
Branntwein nach Mittelbaden stattgesunden hat , zeigt nach¬
stehende Aufstellung. Es sind allein ifn Monat Oktober v. I .
angekommen und ausgeladen worden :

in Renchen: 27 380 kg Rmbcnsast, 440 kg Melasse , 30220
kg Rüben schnitze! ;

in Achern : 16000 kg Zucker , 112117 kg Sirup , 197714 kg
Rüben,aft , 12 303 kg Melasse , 319766 kg Mibevtschnitzel ,
29140 kg DSarmelade;

in Bühl : 88 768 kg Zucker, 114 663 kg Eerup , 889676 fcg
Rübensaft . 279436 kg Melasse ; 148 640 kg Rüben -
schnitzet, 26334 kg Marmelade ;

An Stciubach : 1496 kg Jucker, 89608 kg Sirup , 80 007 kg
Rübensaft , 3800 kg Melasse, 16262 kg Rüdenschnitzel.

Allein beim Statümsamr Furschenbach sind im November
v. I . 30200 kg, also über 600 Zentner Zucker für den Kauf¬
mann Bernhard Schneider in Furfchendach und rund 200
Zentner für Andreas Schneider in Kappelradeck cvusgeladen
worden . Jedes weitere Wort würde den Eindruck dieser
Iahten abschwächon .

Iknrze Nachrichten aus Kaden .
Sperre .

Wegen Betriebsschwierigkeiten und bedrohlichen Kohlen-
unmgels als Nachwirkung des nunmehr beigelegten AusstandeS
im Rheinisch-Westfälischen Industriegebiet ist die Annahme
von Eil - und Frachtgutwagenladungen verboten . Von der
Sperre sind nur ausgenommen dringende Lebensmittel , lebende
Tiere , Brenn - und Motorenbetriebsstoffe, Besatzungs - und
Wiederaufbaugut , sowie Zeitungsdruckpapier . Das Annahme¬
verbot dauert voraussichtlich nur kurze Zeit .

DZ . Lahr, 30 . Dez. Zwei Milchpanscherlnneu wurden hier
zu exemplarischen Strafen verurteilt . Die eine der beiden
Frauen verwässerte täglich 148 Liter Milch mit 16—22 Liter
Wasser. Sie wurde zu 4 Wochen Gefängnis und zu einer
Geldstrafe von 1000 M., evtl, weiteren 100 Tagen Gefängnis
verurteilt . D« zweite, die nachweislich der Milch bis zu 16
Prozent Wasser zusetzte, erhielt 14 Tage Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe, evtl, weitere 30 Tage Gefängnis .

DZ . Mannheim , 30 . Dcz. Hier wurde gestern ein Millionen¬
betrüger terbaftet . Es handelt sich mit einen 31 Jahre alten
ledigen Kaufmann aus Graz , der den österreichischen Staat
um mehrere Millionen geschädigt hat .

DZ . Freiburg , 30. Dez. Vor einigen Tagen wurden hier
fünf Schweizer mit ihrem Kraftwagen festgehalten. Es hat sich
jetzt herausgestellt, daß der neue Wagen in Frankfurt a . M.
für 210 000 M. gelaust worden war und in die Schweiz ein¬
geschmuggelt werden sollte . Die Insassen waren von Kopf biS
zu Futz vollkommen neu eingekleidet, mit den kostbarsten Pel¬
zen , Ledergamaschen usw., sowie sehr reiche » Geldmitteln ver¬
sehen. Der ütnftc von ihnen hatte nur 36 000 M . bei sich.
In den Schuhen waren goldene Ringe usw. versteckt. Die
Wertsachen und der Kraftwagen wurden beschlagnahmt und
die Schmugglerbande gegen eine hohe .Kaution vorläufig frei -
gelassen .

DZ . Insel Reichenau, 30. Dez. Über den niedrigen Was.
serstand des Bodensees ist schon wiederholt berichtet worden.
Daß aber innerhalb eines Jahres die kleineren Inseln des
Untersees wie Straßenrain , Stuhlrain und Brettenstein drei¬
mal zum, Vorschein kommen , gehört zu den größten Selten¬
heiten . Für die Schiffahrt werden die Verhältnisse immer un¬
günstiger . Hoffentlich hat der Umschlag der Witterung eine
Hebung des Wafferstandes zur Folge.

Wadiscke Gemeindescbau .
Friedrichsfeld bei Mannheim , 30. Dez . In der letzten Bür¬

gerausschußsitzung wurden die Vorlagen wegen Abgabe von
Baugelände , da ? durch die Gemeinde enteignet wurde , an die
Gemeinnützige Baugenossenschaft Friedrichsfeld und an die
Baugesellschaft für Kleinwohnungen Mannheim , einstimmig
angenommen . Die Abgabe erfolgte auf Grund des Erbbau¬
rechtes und des ReichSheimstattengesetzeS . Es sollen zusam¬men als erster Bauabschnitt 24 Wohnungen errichtet werden.
Auch die Besoldungsordnung wurde entsprechend der Reichs-
bcsoldungsordnung geändert . Der endgültige Voranschlag er¬
gibt mit dem einfachen Steuerfuß eine Grundumlage von
3 Mark und wurde einstimmig genehmigt.

DZ. Kehl , 30 . Dez. In der letzten Bürgerausschußsitzung
wurde ein Kredit von 100 000 Mackk zur Beschaffung von Ze¬ment - und Touröhren für Erschließung weiteren Baugeländesauf der Kommissionsinsel bewilligt. Genehmigt wurde außer¬dem die Ausstockung von 12 Hektar Wald . Während der De-
hatte über die städtische Besoldungssatzung verließen einige
Mitglieder des Bürgerausschusses die Sitzung , da die Kinder¬
zulage abgelehnt wurde. Aus diesem Grunde mußte die be¬
schlußunfähig gewordene Versammlung aufgehoben werden .

DZ . Neustadt, 1 . Jan . Der Boranschng der Stadt Nou -
ftadt sicht bei Einnahmen von 2223 366 M . und Ausgabenin Höhe von 3400 442 M . einen Fehlbetrag von 237 066 M.
vor, der durch entsprechende Umlage gedeckt werden wird . Bei
der Aussprache, wie etwaige Ersparnisse erzielt werden könn¬
ten , war man einmütig in dem Gedanken der Ablehnung , die
Realschule etwa auf 4 Klassen abbauen oder gar aufheden
zu wollen. Miau hofft aber, daß die Bezirksgemeindeu durch
bessere Beschickung der Realschule und vielleicht auch durcheine finanzielle Unterstützung die Erhaltung der Realscbule
möglich machen werden.

DZ . Wolfach, 1 . Jan . Der Gerne«ndevoravschlag für die
Zssit vorn 1 . Atzriil 1921 bis 1 . April 1922 wurde genehmigt

mit 863 000 SK. Ausgaben und 8£8 000" Ms Einnahmen . Dek
Fehlbetrag von 30000 M . soll durch 50 Pf . Umlngefatz ge¬deckt werden . Die -schulden der Stadt Wolfach belaufe, « sichauf 1800 000 IM, Die Rouregetuirg der Besoldungsoerhält - "
niffe der städtischen Woamten und Angestellten erfordert einen
Mehraufwaiü , von 90000 M . Der Bürgerausschuß beschloß ,die Anlegung eines Sportplatzes und die pachtweise llber - -
lassung eines entsprechenden Geländes aus der Weihermatte .

DZ . Billingen , 30 . Dez. Hier ist der Bezirtswohnungsver »
band Billingen - Land gegründet worden, der von sämtlichen be¬
bauten Grundstücken eine Wohnungsabgabe erhebt, die vor
dem,1 . Januar 1918 fertiggestelll waren . Sie beträgt zug . n-
sten des Staates jährllch 0,5 Prozent des Steuerwcrtes nachdem Stande vom 1 . April 1914. Hinzu tritt ein Pslichrzu»
schlag für die Gemeinden, wodurch sich eine jährliche Einnabme
von ettixr ' 144 000 Mark ergibt . Die Höhe der Baudarleben
ist mit 1700 000 Mark berechnet .

DZ . Mundelfingen (Amt Donauesching« ,^ 31 . Dez. In bet :
letzten Bürgerauoschußsitzung kam u . a. auch die Vorlage bcir .
Reuanlage eines Kraftwerkes an der Wutach bei Achdorf zurDebatte . Es erfolgte Genehmigung . Das Werk erfordert einen
Kostenaufwand von 3,6 Millionen Mark, es erzeugt 720 000
Kilowattstunden Tag - und Nachtstrom . Das Projekt wird den
Behörden zur Genehmigung der Konzession vorgelegt werden.

DZ . Konstanz, 30. Dez. In 7stündiger, zumteil sehr leb¬
hafter Aussprache, erledigte der Bürgerausschuß in seiner letz¬ten Sitzung den größten Teil der ihm zugegangenen Vorlagen .Die neue Besoldungsordnung der städtischen Beamten sieht
mit der Erhöhung der Arbciierlöhne einen Aufwand von runb
4% Millionen M . vor. Dieser Betrag würbe bewilligt, ebensä ■
die neuen Grundgehälter für den Oberbürgermeister mit
90 000 Mark , für den 1 . Bürgermeister mit 80 000 und für den ,
2. Bürgermeister mit 70 000 Mark . Abgelehnt wurde die Vor¬
lage, die für die Anschaffung von 400—500 Waffermessern, den
Betrag von 200 000 Mark vorsah. Nach dem Wunsche dess
Bürgerausschusses soll das Gckld für die Erweiterung des Hoch¬
behälters des Wasserwerkes verwendet werden, das zurzeit nur ,1200 Kubikmeter Wasser faßt . Für die Erweiterung der über¬
füllten Oberrealschule, für die Verlegung des FarrenstalleS
usw. , wurden entsprechende Summen bewilligt.

Der Stadtrat beschloß, bei der Volksschule das Kinderfrüh¬
stück wieder einzuführen , wofür die erforderlichen Mittel zuv
Verfügung siehen. Die Unterstützungssätze für Erwerbslose
sind mit Wirkung vom 15. Dezember ab erhöht worden.

Ltaatsanzeiger .
Den nachgenannten Kandidatinnen , welche die durch die

Verordnung vom 2. Januar 1919 vorgeschriobene Prüfung
bestanden haben, ist der Ausweis als staatlich geprüfte Säug¬
lings - und Kleinkindpflegeri« erteilt worden:

Margarete Ade aus Kempten i . Allg ., Elisabeth
Aekenasy aus Lising bei Wien , Auguste Auch nnss
Mannheim , Margarete Bauer aus Freiburg , Marga¬
rethe Beer aus Durlach, Ilse Bloch aus Berlin , Else von Briet
aus Basel , Maria Büchele aus Koitstanz , Karoline Bürkle aus
Karlsruhe , Anneliese Briickiwg aus Gevelsberg i . Wests ., Eli¬
sabeth Buhl aus Achern , Gertrud Burckhardt aus Wiesloch,
Hanna Cahn aus Mannheim , Lisbeth Dick aus Kusel, Kälchen
Ehret aus Hemsbach, Else Eichelhardt aus Karlsruhe , Maria
Esser aus Crefeld, Marie Falk aus Karlsruhe , Lily Fischer
aus Baden -Baden , Maria Fröhlich aus Bruchsal, Jda ' Freu »
drnberger aus Basel, Gertrud Großjohann aus Lüdenscheid ,
Liese Gorenflo aus Durlach, Martha 01 üß aus Konstanz, Leni
Haase aus Kaiserslautern , Anne Halbauer aus Görwihl, Else
Herrmann aus Reichartshausen, Emma Herrmann aus Adels¬
heim, Luise Hertle aus Sulzfeld , Berta Herp aus Mannheim »
Friede ! Horn aus Philippsburg , Deokara Hoch aus Unter¬
glottertal , Marie Huber aus Neustadt i . Schw., Fvanziska Ja¬
cob aus Heidelberg, Greta Jaeger aus Blieskastel, Elisabeth
Kaltenbach aus Laufen, Helene Kaiser aus Buchen , Emma
Kiefer aus Knielingen , Elisabeth Knörr aus Bühl , Rosa Kolk-
höfer aus Kiechlinsbergen, Augusta Link aus Kappewodeck ,Lina Link aus Messelhausen, Else Ludwig aus Kandern , Maria
Naffoy aus Karlsruhe , Lotte Nichtenhäuser aus Warnsdorf
(Böhmen ) , Milly Ost aus Speyer , Thekla Picard aus Frei¬
burg , Alexandra Pleitner aus Lindau a . B., Nora Pfefferkorn
aus Frankfurt , Margarete Reitter aus Ottenheiin , Auguste
Riemer aus Düsseldorf, Maria Riede aus Gmeustein, Gertrud
Röhm aus Pforzheim , Wilma Rüffler aus Mannheim , Char¬
lotte Sakrzewski aus Crefeld, Marie Schenk aus Ulm a. d. D»
Katharina Scherer aus Oedenbrch a. Glan , Alice Freiin von
Schönau -Wehr aus Karlsruhe , Jda Schulze aus Mannheim ,
Luise Schmid aus Anselfingen, Ocirud Schnltheis aus Hem»
bcrtZ, Frieda Schuhmacher aus Heidelberg, Mathilde Schütz
aus Rohrbach, Käthe von Dietzen und Hennig aus Emmen¬
dingen , Else Stadler aus Jhringen , Hilde Stangl aus Mün¬
chen , Gertrud Stctter aus Freiburg , Maria Sticler aus
Worms , Anna Strophff aus Hcidslberg-Wieblingen, Ecnr
Unold aus Kusel iPfalz ) , Lotte Bogel aus Freiburg , Klara
Weber aus Oberkirch, Hertha Westermann aus Mannbc m, ,Emilie Weikenmeier aus Hcrligrast: ' n be: Spetter . Grcte WrU»
erbusch aus Elberfeld, Mar ; a :- re Wiltmer aus Lahr , Helc te
Wolfs aus Elberfeld.

K a r I s r u h e, den 15. Dezember 1921 .
Badisches Arbeitsministerium.

E n g l e r .

Amtliche Weklnmtmachnng .
Das Mauern in de» Wintermonaten betr .

Gemäß § 58 der städt . Bauordnung ist wegen Ein¬
tritts der kälteren Jahreszeit das Mauern bis aufweiteres einzustellen.

Der Zeitpunkt der Wiederaufnahme der Arbeit wird
s . Zt vom Bezirksamt bestimmt und bekannt gemachtwerden.

Während der geschlossenen Bauzeit dürfen , jedochnur bei frastfreiem Wetter , Bruchsteinmauern , die
keine erhebliche Belastung oder Höhe erhalten , und
Backsteinmauerwerk, das nach seiner konstruktiven
Bestimmung auf Druck - oder Schubfestigkeit nicht be¬
sonders stark in Anspruch geiiommen wird , aufgesührtwerden. Ist anzunehmen , daß das frostfreie Wetter
Wnger andauert , so dürfen auch Fundamcntmauern ,sie gegen einen etwa wieder eintretenden Frost durch
Erdanschüttuug oder dergl. leicht uud in genügender
Weise geschützt werden können, hergesteüt werden.
Diese Arbeiten sind jedoch nur unter der Vorausset »
»ung zulässig , daß-. der Mörtel einen Zusatz erhält , der ein Einge-

ftciereu verhindert und Abbinden ermöglicht undt »or Beginn der Arbeiten der Baukvntroilc Anzeige,erstattet wird.
, >uwiderhandlungen werden ans Grund des § 116

2.
" mit Geld bis Mk. 150.— oder Haft bis !

8» 6 Wochen bestraft. 2 .3101
Karlsruhe ^ den 30. Dezember 1921 .

Badisches Landestheater .
Dienstag , 3 . Jan . 6*/, —97, Uhr . Mk . 40-—

Tannhäuser
und der Sängerkrieg auf Wartburg .

SMM -ZMWMlWllW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe : Lgb --Nr . 6601a :

4 a 08 qm Hofreite mit Gebäuden Edelsheimstr . 3a .
Schätzmrg: 65000 M.
Berstcigenmzstagsahrt : Dienstag , den 10. Januar 1922 .

vormittags 9 Uhr , im Rotariatsgedäude , Kaiserstr. 184
(Hindenburghaus ) . 3 -708

Mündliche- Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 11 . November 1921 .

Bad. Notariat 6 als Bollstreckmigsgencht

nach erfolgter Schlußver¬
teilung hiermit ausgeho,
Oeit.

Dübl. 22 . Dez. 1921.
Der Gk-richtssihreibrr des

Amtsgerichts.

Badisches Bezirksamt Hl . O »3 -192

MgMe . Mt8pslWJ
a . Streitige Gcrichtsvariciit . j

2 .343 . Bill,! . Das Sc* « ;feilten über Pas ^
Vermögen der Süddrnt - :
schrn Blirstcnfabr . k Emll :
0 »retl -«I & Eie . in Bübler - 1
lal wurde nach Abhaltung !
de« Schlußtermins und J

2 .344 . Waldshut . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Fahrrad -

Händlers u . Mechanikers
Karl Bruggcr in Walds -
Hut ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten

iForlderungen neuer Ter¬
min bestimmt auf
Mittwoch, 1. Fehlt. 1922,

vormittag « 10 Uhr.
WaldShut , 21 . Dez . 1921 .
Der Gerichtsschreiber des

Bad . Amtsgerichts .

Anfgrbot .
£ .342 .2.1 Bruchsal . Ri -

koäans Wolf» Bahnarbei -
ter in Untergrombach , hat
den Antrag gestellt, den
am 5. Dezenter 1849 in
Untergrombach geborenen
Nikolaus Wolf , zuletzt
Schuhmacher ebenda, für
tot zu erklären , nachdem
er seit dom Jahre 1906
verschollen seir^

Der Verschollene wird
aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Freitag , 29. Sept . 1922*

vormittags 9 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude,
Zimmer 16 in Bruchsal
'bestimmten Aufgebotster-
>nin zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auf.
svrderung, spätestens im
Aufgebotstermin dem Ge¬
ruht Anzeige zu machen .
Bruchsal. 22 . Dez. 1921.

Bad. Amtsgericht.

WWM
Mimtnlnp .

Kadifcher
Gütertarif .

Auf 1 . Februar 1922
werden die seitherigen
örtlichen Gebühren aufge¬
hoben und durch neue Be¬
stimmungen und Sähe

erseht. Dabei fallen drtz
Gebühren für die Rano
giervergütung nach St ,
bezw. 5 Min . als entbehr¬
lich ganz fort . Auf de»
gleichen Zeitpunkt werdeft
in Erzingen die Gebühr«»
für die Erfüllung detz
Zollvorschriften usw. durch
die Eisenbahn und dass

Wagenstandgeld beim
Grenzvcrkehr in Franken -
wöhruitg festgesetzt, wich
für die anderen badischeft
Mckrgangsstationen zutz
Schweiz . Durch die Maß ,
nähme treten Tariferhöh ,
ungen ein . Die Durch,
führung erfolgt durch
Nachtrag IV zur Abt. 1
des bad . Gütertarifs , in
dem auch einige bereit»
im Verfügungswege ba
kennt gegebene Anderum
gen des Tarifs zur Durch»
führung gelangen. 2 .314
Karlsruhe , 29. Dez. 198*

Eisenbahner »« «!»
Direktion.



Lentrsl - Dsndels - Ikeglster für Wsdt,.
aMKrn. LW

■3 * «nfet HanüelSregl-
| t«t « öt A »4 am 23. 3>t -
mtmhtc 1921 bei der unter
Kir. 187 « «getragenen
Ein ^ lftrma *Liborin»
Pstznert" zu Ottenhofen
« «getragen worden, daß
der Kaufmann Karl Boh¬
nert in Ottenhofen indaS
Geschäft al» persönlich

haftender Gesellschafter
eingetreten und daß die
Firma in „Bohnert &’

Sohn " geändert ist. Die
Neue Firm » ist an dem»
ft ' ijfn Tag unter Nr. 318,
als die einer offenen Han¬
delsgesellschaft eingetra¬
gen worden. Die Gesell¬
schaft hat am 25. Novem¬
ber 1821 begonnen. Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter sind LiboriuS Boh¬
nert , Sagewerkbesitzer u.
Karl Bohnert , Kaufmann ,
beide in Ottenhofen. Ge<
schäftsgweig: Sägewerk u.
Holzhandlung .

Achern , 29. Dez. 1921.
AmtSgerichL

Der Gerichtsschreiber.
Bade». £ 328

Hemdelsregfftereintrag
Abt. B Band J O .-Z . 8
— Firma Binrentiusver -
ein Actiengesellschast in
Baden — vom 24 . Dez.
1921 : Durch Beschluß der
außerordentlichen Gene¬
ralversammlung vom 26.
Oktober 1921 wurden die
§8 27, 29, 30 und 31 des
Statuts geändert.
I O .-Z. 61 — Firma
Süddeutsche Barradtile-l-
großhandlung G . m. b. H.
in Oos — : Durch Gesell¬
schafterbeschlutz vom 23.
Dezember 1921 ist die
Gesellschaft aufgelöst. Der
bisherige Geschäftsführer
ist Liquidator .

Baden, 29. Dez. 1921 .
Bad . Amtsgericht 2.

padrn . £ 329
Handelsregistereintrag

Abt. L Band I O .-Z. 89
vom 29. Dezember 1921
— Firma Oberrheinische
Metallwerke Gesellschaft
Dn-it beschränkter Haftung
in Bade» —>: Die Firma
ist geändert in : Oberrhei¬
nische Metallwerke Ber-
triebsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung .

Durch Beschluß vom 31.
März 1921 ist der Gegen-
fstaud des Unternehmens
abgeändert . Gegenstand

des Unternehmens ist jetzt
der Bertrieb aller der von
der Firma Oberrheinische
Metall werke Aktiengesell -
schaft in Mannheim her.
gestellten Erzeugnisse und
der Handel mit Metallwa¬
ren aller Art, sowie die
Verwertung der auf des¬
sen Namen eingetragenen
gnd noch einzutragenden
Patente . Die Gesellschaft
ist Weiler berechtigt,
Grundstücke, sonstige An¬
lagen , Patente und ande¬
re Recht« zu erwerben u.
zu verwerten, sowie sich
zur Erreichung ihrer
Zwecke an anderen Un¬
ternehmungen zu beteili¬
gen oder solche zu erwer¬
ben . Die bisherigen Ge¬
schäftsführer Kaufmann
Daniel Gäbe! in Baden-
Baden und Dr . jur . Paul
Bauer in Baden -Baden
find abberufen und an
ihrer Stelle Dr . rer . pol.
Ernst Schulz in Baden-
Baden u . Ingenieur Osip
Schidlovsky in Baden -Ba¬
den zu Geschäftsführern
bestellt.

Baben , 30 . Dez. 1921 .
Bad. Amtsgericht 2.

Baven . £ 330
Handelsregistereintrag

Abt . A Band II O .-Z. 549
— Firma E. Deustrr in
Straßbuvg , Zweignieder¬
lassung in Baden -Baden :
Die Zweigniederlassung ist
in eine Hauptniederlassung
umgewandelt . Der Kauft
mann Ernst Deuster Ehe¬
frau . Maria geb . Zie-
mann in Baden -Baden ist
Prokura erteilt .

O .-Z. 551 — Firma
Süddeutsche Landrspro -
dukten-Aesellschaft Gebe.
Graf in Sinzheim — : Of¬
fene Handelsgesellschaft
mit Beginn am 1 . Dez.

1921. Persönlich haftende
Gesellschafter find Her¬
mann Graf , HaNdelSmann
in Steinbach und Johann
Grast Handelsmann in
Sinzheim .

Baden , 30. Dez. 1921.
Der Gerichtsschretber dr»

Amtsgericht».

Bruchsal. £ 316
Im Handelsregister A

Band II O .-Z. 180 wurde
zu Firma Gustav Herz»»
in Bruchsal eingetragen :
Artur Herzog, Julius Her.
zog und Hermann "Herzog,
Me Kaufleule in Bruch¬
sal» sind am 15. Septem¬
ber 1921 als persönlich
haftende Gesellschafter in
das Geschäft «ingetreten .
Die Prokura des Julius
und Hermann Herzog ist
erloschen . Der bisherige
Inhaber Gustav Herzog
ist ausgeschieden. Offene
HandeEgesellschaft. Di«
Gesellschaft ha« am 15.
Sept . 1921 begonnen.

Bruchsal, 19. Dez . 1921.
Amtsgericht.

Bruchsal. £ 317
Im Handelsregister B

O .-Z. 20 wurde zu Firma
Bereinigte Stalfit - & Lin.
ko-Werke Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Bruchsal eingetragen : Die
Bertretungsbefugms des
Liquidators Otto Stals ist
beendet; die Firma ist er-
loschen.

Bruchsal. 27. Dez. 1921.
Amtsgericht.

Emmendingen . £ 331
In das Handelsregister

A Band I O .-Z. 197 S .
399 Firma Robert Bens .
Hansen , Köndringen wur¬
de eingetragen : Die Pro¬
kura des Kaufmanns Eu¬
gen Köhler in Freiburg
ist erloschen . Den Kauf¬
leuten Adam Wirth in
Emmendingen und Otto
Herrmann in Köndringen
ist Einzelprokura erteilt .

Emmendmgen ,
den 24. Dezember 1921 .

Bad . Amtsgericht.
Freiburg . L.276

In das Handelsregister
8 Band III O .-Z. 81
wurde eingetragen :

Dirklrr L Co., Gesell-
schast mit beschränkter
Haftung mit Sitz in Frei¬
burg.

Gegenstand des Unter¬
nehmens ist Erwerb und
Fortführung des bisher
unter der Firma Nähr¬
mittelfabrik und Reform¬
haus Sanitas Dirrler &
Co . in Freiburg i. Br .
betriebenen und im Han¬
delsregister eingetragenen
Fabrikations - und Han¬
delsgeschäfts, welches die
Herstellung und Verkauf
von Schokolade und son¬
stigen Nährmitteln zum
Gegenstand hat.

Das Stammkapital be¬
trägt 100 000 Mark.

Geschäftsführer ist Kauf,
mann Anton Dirrler ,
Freiburg .

Der Gesellschaftsvertrag
dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ist am
28 . Oktober 1921 festge¬
stellt. Die Gesellschaft
dauert zunächst zwei Iah .
re und verlängert sich je-
weil- um ein Jahr , wenn
sie nicht sechs Monate vor
Ablauf gekündigt wird.

Die Gesellschaft hat ei¬
nen oder mehrere Ge¬
schäftsführer. Falls meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt find, wird die Gesell,
schuft durch mindesten-
ßwei vertretungsberech -
tigte Perscren vertreten .

Der Gesellschafter An¬
ton Dirrler , Freiburg ,
bringt das von chm unter
der oben bezeichnet «» Fir .
ma betriebene Fabrita -
tionS. u. Handelsgeschäft
auf Grund der aus 15.
Oktober 1921 aufgestellten
Bilanz , gewertet zu Mark
224 599 .73, sowie die
Hälfte an dem Grund¬
stücke Gerberan Nr . 44,
Plan Nr . 17, Lagerbuch
1196 : 4 Ar 93 Quadrrt -
meter Hofraite mit Ge¬
bäude gewertet zu 57 500
Mark, worauf Schulden
ruhen , welche von der Ge.

sellschast zur Hälfte über-
nommen werden mit Mt .
34150 als Sacheinlage «n
die Gesellschaft ei«. Durch
drese Einlagen gilt di«
Slammeinlage desselben
mit 50 000 Mark voll ge-
leistet, der Mehrbetrag
wird von demselben der
Gesellschaft als Darlehen
gestundet.

Sämtliche Bekannt« «,
chungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den
Deutsche» Reichsanzeiger.
Freiburg , 12. Dez. 1921.

Amtsgericht 1.

Freibnrg . £ 277
In da» Handelsregister

8 Band III O.-Z. 82
wurde eingetragen :

Chemifche Fabrik Julia ,
Apotheker SÄichting und
Dr . Liede, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , mit
Sitz in Freibürg t. Br .

Gegenstand des Unter¬
nehmens ist Übernahme
der bisher von Apotheker
Alfred Schiichtingals Ein .
zelkauftnann betriebene«
Firma Chemische Fabrik
Julia , Apotheker Alfred
E . Schiichting mit allen
Aktiven und Passiven nach
dem Stande vom 15. Sep¬
tember 1921. Über die¬
sen Zweck hinaus ist eS
der Firma gestattet, sich
mit der Erzeugung chemi.
scher und pharmazeuti¬
scher Waren sowie mit de-
ren Handel zu befassen
und sich an ähnlichen Un¬
ternehmungen zu beteili¬
gen.

Das Stammkapital be-
txägt 255 000 Mark.
Geschäftsführer sind Apo .

theker Alfred Schiichting,
Freiburg , Dr . Otto Liede»
Chemiker, Freiburg .

Der Gesellschastsvertrag
dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ist am
21 . Oktober 1921 festge¬
stellt.

Die Gesellschaft kann
nur durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen
Geschäftsführer in Ge¬
meinschaft mik einem Pro .
kuristen vertreten und
verpflichtet werden.

Der Gesellschafter Apo-
theker Alfred Schiichting,
Freiburg , bringt auf sei¬
ne Stammeinlage seine
bisherige Firma mit der
Kundschaft und den ver¬
schiedenen Rezepten und
Gebrauchsmustern gewer¬
tet zu 60000 M ., sowie
Warenvorräte , Mobilien,
Debitoren u . Creditoren,
die per 15. September
1921 einen Inventur - und
Bilanzwert von 60000 M.
rein darstellen» in die Ge¬
sellschaft ein.

Dessen Stammeinlage
von 120 000 Mark gilt da¬
mit als voll geleistet.
Freiburg , 14. Dez, 1921.

Amtsgericht 1.

Freiburg . L.278
In bas Handelsregister

A wurde eingetragen :
Ba^ d V O .-Z. 380:

Firma Freiburger Kisten¬
fabrik Zimmermann &
Cie* Freiburg betr .

Das Geschäft wird als
Kommanditgesellschaft,

welche am 1. Juli 1921
begonnen hat , weiterge.
führt . Persönlich haftende
Gesellschafterin ist die
Witwe deS Fabrikanten
Andreas Zimmermann ,
Barbara geb. Spahlinger ,
Freiburg . Beteiligt find

drei Kommanditisten.
Band V O .-Z . 295:

Firma Josef Schlotzer ,
Freiburg , ist erloschen.

Band V O.-Z. 381 :
Firma I . H. Kapferer &

i Sohn Nachf* Freiburg
betr . Carl Renk, Frei -
bürg , ist al» Prokurist be¬
stellt.

Band VII O .-Z. 315:
Firma Cafe FriedrichSbo»,
Franz gkaver Seiler , Frei¬
burg. Inhaber ist Franz
Taver Seiler , Hotelier in
Krugersdorp , Transvaal ,
z. Zt . in Freiburg .

Baud VH O .-Z . 224 :
Firma Nährmittelfabrik
und Reformhaus Sanitas ,
Dirrler L Co« Freiburg ,
ist erloschen .

Band Vl O .-Z . 125 :
Firma PHP stol»gisch-chemi¬
sch es Laboritorin « Hugo
Rosenberg, Freiburg . betr .

Dr . med . Kart Hundes.
Hagen, prakt . Arzt. Wil¬
helm v . Paczensky und
Tenczin. Kaufmann , und
Zwbert Lewin. Schriftstel¬
ler , alle in Freiburg , sind
alz Gesamtprokuristen be.
stellt. Je zwei derselben
zeichnen gemeinschaftlich
die Firma .

« and VII O .-Z . 33 :
Firma Schimang & ff«*
Freiburg , ist erloschen .

Band VII O .-Z . 316:
Firma OSkar R. Klinger ,
Freiburg .

Inhaber ist Oskar Ru¬
dolf Klinger . Kaufmann ,
Freiburg (Vertrieb von
Kraftfahrzeugen , Fahrrä¬
dern, Näh-, Registrier - u.
Schreibmaschinen, deren
Zubehör- und Bestand¬
teilen, sowie Patentver¬
wertung . Schreiberstr . 14) .

Band VII O .-Z. 317:
Firma Karl Franenfrid ,
Freiburg . Inhaber ist
Karl Frauenfeld . Frei¬
burg (Holzgroßhandlung ,
Ludwigstraße 10).

Band VI O.-Z. 219 :
fsirnla Chemische Fabrik
Julia , Apotheker Alfred
E . Schlichst ng, Freiburg ,
ist als Einzelfirma erlo¬
schen ( jetzt G. m. b. H .). -

Band VN O .-Z . 306 : !
Firma Burggraf L Roeß,
Freiburg betr . Die Gesell,
schaft ist aufgelöst, die
Firma ist erloschen.

Ban - VII O .-Z . 298:
Firma Ferdinand Dirr ,
Freiburg , ist erloschen .

Band VH O .-Z. 318:
Firma Dirk & Rosenberg,
Freiburg .

Persönlich hastende Ge¬
sellschafter sind Ferdinand
Dirr , Kaufmann , Frei¬
burg, und Walter Rosen¬
berg, Kaufmann , Frei¬
burg . Die offene Handels ,
gesellschaft hat am 16.
Dezember 1921 begonnen.
(Bertrieb von Säcken. Ju¬
tegeweben, Pferdedecken,
Wagenplanen , Adlerstr. 4.)
Band VI O .-Z . 37 : Fir -

ma Wiefentäler Wäsche-
Industrie , Kaiser <&' Co*
Freiburg betr .

Kaufmann OSkar Kai¬
ser, Freiburg , fft in die
Gesellschaft als weiterer
persönlich haftender Ge- (
sellschafter eingetreten ,
dessen Prokura ist damit
erloschen .

Bd . V O .-Z. 292 : Fir -
ma Kolonialware » - Ver¬
sand, Buchsbaum & Co*
Freiburg und

Band VI O . -Z . 140 :
Firma Hermedal . und
Pentofixwrrke , Hermqn »
Schleimer, Freiburg , find
von Amtswegen gelöscht.

Band V O .-Z . 28 Fir -
ma Gustav Bissinger,
Freiburg , ist erloschen .

Band VI ! O .-Z. 319 :
Firma Juli «» Feiuingrr ,
Freiburg . Inhaber ist Ju .
liuS Feiuinger , Kauf¬
mann , Freiburg . (General .
Vertretungen eleklrotechu .
Firmen etc., Flaunser -
str. 9III .)

Band VII O .-Z . 320 :
Firma Hermann Schnei-
der, Freiburg . Inhaber ist
Paul Hermann Schneider.

Kaufmann , Freiburg .
(Vertrieb von Textilwa¬
ren .)

Bantz VII O .-Z . 242:
Firma Brandt & Hübsch ,
Freiburg betr . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöste die
Firma ist erloschen.

Band I O .-Z. 95 : Fir -
ma Gei» & Bauer , Frei -
bürg betr.

Die Gesellschaft ist durch
Ausscheiden der Gesell¬
schafterin Rikolau» Geis
Witwe, Freiburg , aufge¬
löst.

Der bisherige Gesell¬
schafter Dipl.-Jng . Her-
mann GeiS, Architekt ,
Freiburg fft jetzt alleini¬
ger Inhaber der Firma .

Band VII O.-Z. 321 :
Firma Carl Bürgt », Frei¬
burg .

Inhaber ist Carl Bür¬
gin. Kaufmann . Freiburg .
(Wertrieb techn. Erzeug »

niGe und Gewerbe, Gar -
tenstr . 9 .)
Freiburg , 20. Dez. 1921 .

Amtsgericht 1,
Freiburg . £ 279

In da» Handelsregister
8 Bd. III O^Z. 86 wur -
de eingetragen :

*Ardina " Industrie ,
Handelsgesellschaft mit de«
schränkter Haftung mit
Sitz in Freiburg i. Br .

Gegenstand des Unter¬
nehmens fft Ein . u . Aus¬
fuhr von Waren aller Art
und Abschluß der damit
zusammenhängenden Han¬

delsgeschäfte für eigene
oder fremde Rechnung,
insbesondere der Vertrieb
der patentierten expio-
fionSstchere » „Ardina "»
Gefäße .

Das Stammkapital he-
trägt 70000 Mark.

Geschäftsführer ist Eu¬
gen Koke. Kaufmann .
Freiburg .

Der Gesellschaftsvertrag
dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ist auu
3. Dezember 1981 « ruh¬
tet.

Die Gesellschaft tanu
einen oder zwei Geschäfts¬
führer haben. Sind zwei
Geschäftsführer bestellt so
ist der eine nur in Ge¬
meinschaft mit dem ande¬
ren Geschäftsführer zue
Vertretung her Gesell¬
schaft berechtigt.

Veröffentlichungen der
Gesellschaft erfolgen i«
Deutschen Reichsonzeiger.
Freiburg 19. Dez . 1921.

Amtsgericht 1.
Freiburg . LL80

In das Handelsregister
8 Band II O.-jZ. 91 wur¬
de eingetragen :

Aktien -Gesellschaft für
Beton - und Mwnierbau,Abteil»» , Freibur , t. B.
als Zweigniederlaffnng der
Gesellschaft i» Berlin betr .

Nach dem Beschluss « der
Generalversammlung vom
14. Nobeucker 1921 soll
das Grundkapital der Ge-
sellschast um 5 000000 M.
erhöht werden.

Die Erhöhung ist er¬
folgt, da » Grundkapital
beträgt jetzt 10 000 000 M.

Durch den Generalver¬
sammlungsbeschluß vom
14. November 1921 ist der
§ 5 des Gesellschaftsver¬
trages , ensprechend der
Erlwbnrig de» Grundkapi¬
tals abgeändert .

Die neuen Aktien find
zum Kurse von 127 Prog .
ausgegeben worden.
Freiburg , 18. Dez. 1921 .
_ AmtsgerOt L
Karlsruhe . £ 307

In das Handelsregister
8 Band IV O .-Z. 5 ist
zur Firma Winschermann,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe
eingetragen : Durch Ge¬
sellschafterbeschluß vom 17.
DezenLer 1921 fft das
Stammkapital um Mark
2 000 000 erhöht worden
und beträgt jetzt 3000 000
Mark. Zugleich sind die
88 2 und 3 des Gesell-
schrfftsvertvages geändert
worden . Hiernach erhielt
der 8 2 folgenden Absatz
2 : Die Gesellschaft in
ihrem Verhältnis zu ihren
Gesellschaftern tätigt die
vorbezeichne ren Geschäfte
als Angestellte ihrer Ge¬
sellschafter im eigenen
Namen , aber unmittelbar
für Rechnung der Gesell¬
schafter. Eigener Gewinn
der Gesellschaft ist ausge -
schossen .
Karlsruhe , 28 . Dez . 1921 .

Bad . Amtsgericht B . 2.
S - rlSrnhe. £ 332

In das Handelsregister
8 Band II O .-Z . 14 ist
zur Firma Meetz &’ Rees ,
Aktiengesellschaft für Le-
ton. und Eisenbetonba« .
ten in Hoch, und Tiefbau ,
Karlsruhe eingetragen :
Di« Firma ist erloschen.
Karlsruhe , 27. Dez . 1921 .

Bad . Amtsgericht B. 2.
Karlsruhe . 2 .333

In das Handelsregister
8 Band VI O .-Z. 67 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Darlehen »- »ad
WirffchastSkaff » „Dawika".

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe .
Gegenstand de» Unter¬
nehmens : Die Förderung
der wirtschaftlichen Inter¬
essen der Gemeinbebeam¬
ten , namentlich durch
Darlehen für außeror¬
dentliche Bedürfnisse, bar¬
geldlosen Verkehr und

WohlfahrtSeiurichtungen .
Die Gesellschaft darf sich
an , anderen Unternehmun¬
gen beteiligen, fi« erwer¬
ben und sie vertreten .
Staunnkap 'tül : 20000 M.
GeschäfLsfichrer: 1. Max
Trmme, Geh . Regierungs -
rat , Karlsruhe , 2. Alfred
Weiler, Verbandsdirektor ,
Karlsruhe , 3. Leopold
Steinel , Berbandsdirettor ,
Karlsruhe , 4. Dr . HanS
Meitzer, Direktor . Stan -
heim. Der Gesellschafts-
Vertrag fft am 20 . Okto¬
ber 1981 festgestellt. Die
Gesellschaft wird durch
Mv ei Geschäftsführer oder
ourch einen Geschästsfüĥ
rer zusammen mit einem
Prokuristen vertreten . Die
öffentlichen Bekanntnmch-
ungen der Gesellschaft er¬
folgen durch die Karls¬
ruher Zeitung .
Karlsruhe , 28. Dez . 1921.

Bad. Amtsgericht B. 2 .
Kehl. £ 318

In das HandelSre-z ster
8 wurde zu O .-Z. 33
Firma Rheinische Kred I-
bank. Riederlaff« ng Krhl
in Kehl Hauptn 'ederlaj -
sung in Mannheim einge¬
tragen . Dem Bankbeam¬
ten Ewald Patschke in
Kehl wurde! Granit Pro¬

kura für die Niederlas¬
sung in Kehl erteilt .

Kehl. 29. Dz .
Der Gerichtsschretber deS

Amtsgerichts._
Konstanz. £ 334

Handelsregistereintrag A
1 O.-Z. 98, Firma Gu¬
stav Brauner in Kon¬
stanz: Dem Kaufmann
Benny Göhner in Kon»
stnnz ist Prokura erteilt .

Handelsregfftereinirag !A'
4 O .-fZ. 32 Firma Blatt¬
metallindustrie Konstanz
Hagrlberg & Cie* Kon¬
stanz : Siegbert WelbHäu¬
ser ist aus der offenen
Handelsgesellschaft ausge -
schieden und diese dadurch
aufgelöst. Die Firma geht
unverändert auf Siegfried
Hagelberg über.

Handelsregistereintrag A
4 O .-Z. 144 Firma Mi-
chael Federspiel in Kon¬
stanz: An Walter Siaeb -
ler und Karl Zimmerte
in Konstanz ist Gejämt -
prokura erteilt . Die an
Luise Strickner erteilte
Prokura ist erloschen .

Haudslsregistereintrag 8
O - .Z . 61 , Automobil, und
Motorengesellschaft, G . m.
b. H. in Konstanz : August
Happel ist als Geschäfts-
snhrer ausgeschieden.
Konstanẑ 29. Dez. 1921 .

Bad. Amtsgericht 1.
Mannheim . £ 312

Zum Handelsregister 8
Band I O . - Z. 4 Firma
bMannhoimerj Privat -Te-
lefon-Gesellschaft , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim ,
wurde heute eingetragen :

Das Stammkapital fft
dem Beschluss« der Gesell- ^
schafller vom 16 . Septem - !
btt 1921 entsprechend um
800000 M . erhöht und be -
träg ! jetzt 3 'DOOO M.
Mannheim , 16. Dez. 1921.
BUd. Amtsgericht B .G. 4.
Mannheim !

~
£ 313

Zmn Handelsregister 8
Band XI O.-Z. 5 Firma
»Union Trnnsportgvsell .
schast mit beschränkter
Haftung !" in Mannheim ,
wurde heutle eingetragen :
Ernst Stempel ist als Ge¬
schäftsführer auSyeschie -
den.
Mannheim , 16 . Dez . 1921 .
Bad . Amtsgericht B .G . 4.
Meßkirch . £ 335

In daS HandelSregffter
A Band I wurde zu O .-Z.
Ib6 —■ Firma Heinrich
Gehring in Meßkirch —■
eingetragen : Die Firma
ist erloschen .
Meßkirch. 20. Dez. 1921.

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts.

-säs*-
Otn ltzerkrch £ S9t

IO . * da» Handelsregister
Abt. L " ft- O^ Z. 11 wurde
eingetragen der ^ th Firma
Jngenienr Otttfc

*i*

1 Wol^
Elektrizität » - n »U- »rneh .
miuts Gesellschaft mit * be¬
schränkter Haftung in '
Oüerkrrch Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 9.
D^ ember 1921 abgeschlos-
sen . Gegenstand deS Un(
ternehmens fft die Erstel¬
lung von Ortsnetzen , Elek-
trizitätswerken , Kraft - u.
IL ich tan lagen , sowie der
Ein - und Verkauf von
Motoren , Maschinen und
elektro- und maschinen-
technischen Artikeln. DaS
Stammkapital beträgt M.
25 000. Geschäftsführer
sind: Ingenieur Ottomar
Wolf und seine Ehefta «
Frieda geb. Meier in
Oberkirch Jeder Ge¬
schäftsführer fft berechtigt,
für sich allein die Geselli
schast zu vertreten u . die
Firm « zu zeichnen.
Oberkirch. 19. Dez. 1921.

Amtsgericht.

Oberkirch . 2 .296
Zum Handelsregister

Abt .A O .-Z. 157 ist bei
der Firma Gebrüdei
Streif , Baugeschäft, Sä¬
gewerk und Holzhandlung
in Oberkirch, eingetragen
worden , daß dem Kauf¬
mann Otto Streif in
Oberkirch Einzelprokura
erteilt ist.
Oberkirch, 21 . Dez. 1921-

Amtsgericht.

Oberkirch. 8 .308
Zum Handelsregister Ab¬

teilung 8 O .-Z. 9 betr . die
Firma Papierfabrik Au.
gust Kvehler G . nn b. H.
in Oberkirch wurde einge¬
tragen : Dem Fobrikdirek-
tor Hermann Franz Just
in Oberkirch ist Gesamt¬
prokura erteilt . Derselbe
ist berechtigt, die Firma
mit einem der Prokuri¬
sten Lorenz Friedlein oder
Eugen Lochmann in Ober»
kirch zu zeichnen .
Oberkirch, 23. Dez . 1921.

Amtsgericht.

Schöna« i. W . 2 .336
Handelsregistereintrag A

Band I unter O .-Z . 277:
Firma Rudolf Bittnli in
Todtnau . Inhaber : Ru¬
dolf Mttast , Kaufmann in
Todtnau . Erwerbszweig :
Holzgroßhandlung .

Schönau i. W.,
den 29 . Dezember 1921.

Bad. Amtsgericht.

Schopfheim. £ 319
Zum Handelsregister Ab .

teilung A Band 1 O .H .
16 Firma Singeisen &
Horn , Fahrnau wurde
eingetragen .
Dem Adolf van der Floe,

Kaufmann in Fahrnau ,
wurde Prokura erteilt .
Schopfhelin, 27. Dez. 1921.

Bad . Amtsgericht.

Billinge«. £ 337
Zu O .-Z. 325 des dieSs.

Handelsregisters Abt. A
Firma Friedrich Bäuerle
in St . Georgen wurde
heute eingetragen : Die
Firma ist geändert in :
Friedrich Bäuerle & Gil¬

bert Nährmittelfabrik .
Kaufmann Ludwig Gä »
bert in Mannheim ist in
das Geschäft als Person- *
licy hastender Gesellschaft
ter eingeireten . Die offe¬
ne Handelsgesellschaft be¬
ginnt am 1. Januar 1922.
Billingen , 29. Dez . 1921.

Amtsgericht 1 .

Wiesloch. 2 .308 '

Im HandelSregffter A
Band I wurde zu O .-Z.
361 Firma Förderer Se
Becker in Malsch, Amt
Wesloch , eingetragen : Zi.
garrenfabrikant Josef
Förderer in Malsch ist am
1. Oktober 1921 aus der
offenen Handelsgesellschaft
ausgetreten und diese da-
mit aufgelöst. Liquidation
ist erfolgt. DaS Geschäft
wirh unter der Firma
Förderer & Becker von Zft
garrenfabrikant AlfonS
Becker in Malsch weiter¬
geführt . >
Wiesloch. 23. Dez . 1921 .

Bad. Amtsgericht.
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